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Fünf von acht 
Kirchen vor 
der Aufgabe 
Pfarrei St. Ansverus stellt ihr Immobilienkonzept 

vor: Es sieht die Schließung von rund 60 Prozent 
aller Gebäude der Pfarrei vor. Es solle eine Reform 
und kein Reförmchen werden, heißt es. 

VON MARCO HEINEN 

Die Pfarrei St. Ansverus mit Sitz in 
Ahrensburg hat sich zu einem ra­
dikalen Schnitt entschlossen : Im 
Rahmen der Vermögens- und Im­
mobilienreform des Erzbistums 
will sie sich in den kommenden 
Jahren von rund 60 Prozent ih­
rer Immobilien trennen , darun­
ter sind fünf der acht Kirchen . 
Betroffen sind die Kirchstandorte 
Reinfeld , Bad Oldesloe , Bargte ­
heide , Großhansdorf und liittau , 
die im Gegenzug pastoral stärker 
betreut werden sollen. · 

Man reagiere damit auf die 
sinkende Zahl der Kirchenmit ­
glieder, für die der Gebä udebe­
stand schlicht überdimen sioniert 
sei, hieß es beim Pres segespräch 
am Donnerstag , 23. Februar in 
Ahrensburg . Oft seien in den 
Gottesdiensten lediglich 15 bis 
20 · Prozent der möglichen Sitz­
plitze belegt. Mit dem Rückgang 
der Mitgliederahlen sin&en ab­
sehbar attch stnkende-etnkOn~ 
einher . Im aktu ellen Haushalts­
jahr gebe es bereits eine Un­
terdeckung von knapp 175 000 
Euro , erläuterte Diakon Tobias 
Riede}, der der 13-köpfigen Pfar­
reillehen Immobilienkommissi­
on (PIK) angehört, die seit rund 
einem Jahr an dem Konzept ge­
arbeitet hat . Von den jährlich en 
Gesamtausgaben der Pfarr ei in 
Höhe von über einer Million Eu­
ro ließen sich gut 600000 Euro 
direkt dem Bereich Immobili ­
en zuordnen , sagte er. Instand­
haltung und Wammg , zweck ­
gebundene Rücklag en , Ener ­
giekosten und Kosten etwa für 
Gartenpflege und Gebäudere ini­
gung schlügen dabei zu Buche. 

Ein „weiter so" 
kann es nicht geben 

tt Wenn wir das so laufen lassen, 
dann sind wir in wenigen Jahren 
insolvent", so Riedcl, der die Plä­
ne gemeinsam mit Pfarrer Chris­
roph Sdeszkn als Leiter de r PIK 
sowie mit Prof. Dr. Heinz -Ge rhard 
Just enhoven und Olaf Potzcltvo r­
steUte. Die Gläubi gen hn11en sich 
bere its zwischen de111 4. Febru ar 
und detn 19. Februar in Gemein• 
deversammlung en an allen ncht 
Stando rten inform ieren können. 

Sowohl die PIK, in der alle Ge­
meinden vertreten sind , wie auch 
der Kirchenvorstand hatten das 
Konzept zuvor einstimmig be-

. schlossen:Es sei "ein Konzept von 
unten ", meinte Diakon Riede!. 

Dem Papier liegt nicht nur ei­
ne Analyse des Bedarfs, sondern 
auch der Qualität der Gebäude 
zugrunde . Demnach zeigt sich an 
fast allen Standorten ein erheb­
licher Sanierungs- und Investiti ­
onsstau sowohl bei den Kirchen 
wie auch bei den anderen Immo­
bilien. Defekte Heizungen , un­
dichte Dächer und darüber hinaus 
die fehlende energetisch e Sanie­
rung übersteigen die finanziellen 
Möglichkeiten der Pfarrei . 

Dennoch habe sich die Pf.u ­
reiliche fmmobilienkommi ssion 
nicht allein von Finanzfragen lei ­
ten lassen . "Es geht nicht nur ums 
Geld", so Pfarrer Scieszka. Man 
habe sich unter anderem darauf 
konzeotriert. wie der notwendige 

sein zu können. Dabei sollen 
verstärkt ökumenisch e Koopera ­
tionen in den Blick genommen 
werden . Wobei Pfarrer Scieszka 
klar machte , dass es um mehr als 
eine reine Mitnutzung evange­
lischer Kirchen gehen kann. 

Entsprechend der Vorgaben 
des Erzbischof-s wird bei der 'kr­
mögens- und Immobilienreform 
zwischen Primär- und Sekun ­
därimmobilien unterschieden . 
Primärimmobilien gelten als un­
verzichtbar , Sekund ä rimmobili • 
en sollen in der Regel entweder 
vermi etet oder verkauft werden . 

Am Pfarreisitz in St. Marien 
Ahrensburg sollen sowohl die 
Kirche als auch das Gemeinde­
haus Primörimmobilien bleiben . 
Allerdings sind eine Reihe größe­
rer Umbaumaßnahmen gepinnt . 

Dns gilt auch für St. Answer 
in Ratzeburg, wo zusätzliche Ge­
meinder äume in den Kirchraum 
integri ert werden sollen, sodass 
das angrenzende Gebliude samt 
Grundstück mittelfri stig vcrknuft 
werden können. Eine ähnliche 
Idee der schrittweisen Verkleine­
rung dt-s Standort es wird auch 
für die denkmnlgcschüt zte Kirche 
Heilig Kreuz in Mölln verfolgt . 

Was die zu schli eßende n Kir­
chen an8ebr. so ist d ie !(faßte 

" Diese Kirchen wuden zu 
Sekundärimmobil ien und steh en 
mittelfristig vor du Schl ießung 
(im Uhruigersinn) : Heilig Geist 
in Großhan sdor,t St. Micha el in 
Bargt eheid e. St. Vicelin in Bad 
Oldesl0t, St. Marien in lüinfeld 
und Sr. Mari en in Jricrau . 
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Ji Stellten das Kon'!.t pt \'Or (\l.li.): Hei11~-Gerhard Justenhown. 
Pfarrer Chr istoph Scies:ska, Diakon Tobias Ritd el und Olaf Patulc. 

Ü~scbung , dass St. Vicelin in 
Bad Oldesloe , die sich direkt ne­
ben dem Gemeindehaus und ei­
ner vom Bistum getragenen Kita 
befindet, ab Januar 202 7 als Se­
kundärimmobilie gilt. Alternativ 
könne werktags die kleine Drei­
einigkeitskapelle im Gemeinde ­
haus genuttt werd en, hieß es. 
Sonn - und f-eiertagsgottesdi e nste 
werden dann künftig In der l(a . 

pelle im Kinder- und Jugendhau s 
St. Josef gefeiert, in der etwa 100 
Gläubige Platt finden. Hier soll 
ein sepa ra ter Eingang t ur Kapelle 
gebaut werden. 

An drei Standorten sind 
Umbauten geplant 

Für St. Marien in Reinfeld und 
Heilig Geist in Großhansdorf 
steht die Herabstufun g zu Sckun ­
dlirimmobillen bereits zu Beginn 
nnchs ten Jah res bevor. Während 
bei der Gemeinde in Großhans· 
dor( wohl vieles nuf eine Koo~ ­
mtion mit der ev:mgclischen Ge­
meinde hindeutet, i.,;t Vergleich­
bares in Reinfeld noch offe n. da 
die Zahl aktiver Kirchgän~cr dort 

besond ers klein ist. 
Die Kirche St. MichaeJ in 

Bargteh eide wird ab Januar 2025 
zur Sekundirinunobilie ebenso 
\\"i e das Pforrhnus . lm Gegenzug 
soll aber das von der Bausubstanz 
höherwertige Gemeindehaus 
vorerst erhalten bleiben. Wie 
in Reinfeld ist die Zukunft des 
Stnndo" es noch unklar. Drei Sz.e­
n:uien werden diskuti ert : Umbau 
und Aufwe rtung des Gemeinde­
hau ses, ökumenische Kooperati­
on oder Aufgabe des Standort es. 
Man habe in dieser Frage ,,den 
Ball zurück in d ie Gemt"inde ge­
spielt' ', wie es hieß. 

Aufgegeben wird auch St. Ma­
rlen in liittau. Dort wird der ge­
samte Gebaud~ komplex ab Ja.nu­
n.r 2026 iur Sekund ä.rimmobil~ 
herabgesruft. Die Hoffnungen 
ruhen auf einer ökum enischen 
Kooperation, zu ~r schon erste 
Gespräche geführt wurden. 

Wenn di<" eigentlich nur noch 
formale Zustimm un.g durc h Erz. 
bischof H~ bis spätes tens Endt­
J uni erf ol.gt. beiinnt die Umset-
1.un~ ph:isc. d ie bis 2030 abgc-­
schlossc n sein roll. 
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